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Träger EJF 
kündigt 

Verträge mit 
Stadt

Hintergrund ist ein 
gerichtlicher Streit um 

die Finanzierung

Bergfelde. Die EJF gemeinnützi-
ge AG hat gegenüber der Stadt 
Hohen Neuendorf schriftlich die 
Kündigung der Verträge für die 
Kindertagesstätten „Campus“ 
und „Am Zauberwald“ sowie für 
den Hort „Campus“ in Bergfelde 
eingereicht. Dieser Schritt wurde 
vorab gegenüber Vertretern der 
Stadt kommuniziert, heißt es in 
einer Pressemitteilung. Zudem 
wurde angezeigt, dass das EJF 
gerne vor Ablauf der formalen 
Beendigung der Verträge im Mai 
2021 die Arbeit in den Einrich-
tungen beenden möchte und auf 
einen baldigen Wechsel der Trä-
gerschaft hofft.

„Wir bedauern diesen Schritt 
sehr. Wir hätten den Standort 
gerne behalten“, erklärt der EJF-
Vorstandsvorsitzende Andreas 
Eckhoff. „Daher haben wir lange 
für eine auskömmliche Finanzie-
rung der Einrichtungen ge-
kämpft und sind dafür sogar vor 
Gericht gezogen.“ Es sei leider 
nicht gelungen, diese Konflikte 
beizulegen, sodass letztlich die 
Kündigung der Verträge aus 
wirtschaftlichen Gründen abso-
lut unvermeidbar geworden sei. 
Der Streit um die Finanzierung 
der Kindertagesbetreuungs-Ein-
richtungen dauert bereits seit 
vielen Jahren an.

Selbstverständlich werde die 
gute Betreuung der Kinder in den 
Einrichtungen bis zum Zeitpunkt 
der Beendigung des Engage-
ments sichergestellt, heißt es in 
der Pressemitteilung.

Der Stadtverwaltung liege das 
Schreiben bisher nur als Vorab-
information vor, informierte 
Sprecherin Ariane Fäscher auf 
Nachfrage. Die Kündigung sei 
grundsätzlich zuvor bereits im 
Gespräch angekündigt worden. 
Ariane Fäscher: „Nach bisheri-
gem Kenntnisstand geht die Ver-
waltung davon aus, einen rei-
bungslosen Trägerwechsel und 
Betriebsübergang realisieren zu 
können.“

Das Evangelische Jugend- 
und Fürsorgewerk ist ein diako-
nisch-sozialer Träger aus Berlin 
mit bundesweit über 120 Einrich-
tungen, in denen rund 20 000 
Menschen ambulant und statio-
när betreut und beraten werden. 

men gegen mögliche Umweltschä-
den. Schließlich befinde sich das 
Vereinsgelände in einem Trinkwas-
serschutzgebiet. Zudem müssten ei-
nige der frisch gefassten Beschlüsse 
aus der Herbstsitzung wieder auf-
gehoben werden.

Der Wassersportverein war 1968 
von Gleichgesinnten mit einer ge-
meinsamen Leidenschaft gegrün-
det worden. „Es wurde eine Ge-
meinschaft in dem Jung und Alt sich 
treffen, Boot fahren, viele gemütli-
che Stunden gemeinsam verbrin-
gen“, heißt es in dem Hilferuf des 
Vereins, dessen Mitglieder sich zu-
gleich bei allen Einsatzkräften so-
wie bei der Firma Merkel Tiefbau 
für einen zur Verfügung gestellten 
Bagger bedanken. „Boote wurden 
noch in mühevoller Arbeit mit viel 
Liebe und Handarbeit selber ge-
baut.“ Die Gemeinschaft sei im Lau-
fe der Jahre zu einem Verein mit 175 
Mitgliedern herangewachsen. Zu-
gleich habe man die Allgemeinheit 
und Gemeinde an dem schönen 
Stück Natur teilhaben lassen wol-
len: „So entstanden die Ideen, Hort-
kinder einzuladen, Seniorenaus-
fahrten zu organisieren, Hafenfeste 
zu gestalten und den Jugendlichen 
aus der Region den Wassersport nä-
her zu bringen.“ Die Gründungs-
mitglieder seien jahrzehntelang da-
bei gewesen. Ihre selbstgebauten 
Boote seien zum Teil über mehrere 
Generationen vererbt und in Stand 
gehalten worden. 

„Das ist ein Tiefschlag“, sagt 
Manfred Dahlke mit Blick auf die 
Brandschäden. „Der Verein darf 
aber nicht sterben“, fügt er trotzig 
hinzu.

Beachclub befindlichem FF-Router 
nunmehr „nach hinten“ zum Spiel-
platz und Festplatz angeboten. 
Auch das hat Jürgen Naß  auspro-
biert. Eine noch großflächigere Ab-
deckung sei zu erwarten, wenn 
Andreas Lyson als Leiter des Beach-
clubs eine Steckdose in den vorgela-
gerten E-Verteiler einbauen lässt. 
„Dann wird der Router dort funken 
und wahrscheinlich auch die ent-
fernten Ecken besser erreichen.“ 

Dank richtet Jürgen Naß an die 
Gemeinde, die den Internetan-
schluss im Mehrzweckraum ein-
richtete. Primär sei dies geschehen, 
um der nunmehr wieder dort agie-
renden Computergruppe den Inter-
netzugang zu ermöglichen. Dies sei 
schon mal gelungen, denn die Com-
putergruppe finde dort optimale Be-
dingungen vor: Die anliegende 
Bandbreite reiche aus, um die ange-
schlossenen Notebooks, Tablets 
und Smartphones gut zu versorgen. 
„Dies war der lange Weg“, so Naß. 
Er dankt zugleich den Glienicker 

Freifunkern, die ihn mit ihrem 
Knowhow unterstützt hätten und 
ihren Verein 2017 gründeten.

Wer das öffentliche Zühlsdorfer 
WLAN nutzen möchte, aktiviert die-
se Funktion auf seinem Smartphone 
und sucht nach den verfügbaren 
Netzen. Richtig sind die Interessen-
ten bei oberhavel.freifunk.net. Wer 
sich einmal damit verbunden hat, 
übrigens gänzlich ohne Eingabe 
von Zugangsdaten, hat fortan im-
mer Zugang zu diesem Netz, sobald 
sich das Gerät im Empfangsbereich 
eines solchen Freifunk-Routers be-
findet, erläutert Jürgen Naß. Im al-
lerbesten Fall, kämen die Nutzer 
ausschließlich darüber ins Internet – 
wie in der Bahnhofstube, einem be-
kannten Funkloch. Mindestens 
aber werde der eigene Datentarif 
geschont.  Jürgen Naß: „Wissen 
müssen Sie nur: Dies ist ein ungesi-
chertes Netz. Bankgeschäfte sollten 
Sie also besser von zu Hause aus 
ausführen. E-Mail. Whatsapp, Goo-
gle gehen allemal!“ ht

Spendenaktion nach Hafen-Brand
Zur Brandursache hat die Polizei weitere Ermittlungen für diese Woche angekündigt

Birkenwerder. Tage nach dem Groß-
feuer liegt noch immer ein stechen-
der Brandgeruch über dem Hafen-
gelände des Motorwassersport-
clubs (MC) Birkenwerder. Ein Grau-
reiher ist regungslos auf seine 
nächste Mahlzeit fokussiert – unbe-
eindruckt vom Bild der Verwüstung, 
das die in Schutt und Asche gelegte 
Halle sowie die rund 20 zerstörten 
Boote abgeben. Die Polizei hat das 
Gelände beschlagnahmt und abge-
sperrt. Zutritt: verboten.

Am Sonnabend, dem Tag nach 
dem Großeinsatz, waren die Brand-
ermittler noch zu keinem Ergebnis 
hinsichtlich der Brandursache ge-
kommen, sagt Polizeisprecher Ste-
fan Rannefeld. Es sei klar geworden, 
dass Teile des Brandschutts zu-
nächst mit schwerem Gerät beiseite 
geräumt werden müssen, um weite-
re Untersuchungen anstellen zu 
können. „Dies wird voraussichtlich 
erst am Mittwoch der Fall sein“, so 
Rannefeld.

Am Zaun versuchen Vereinsmit-
glieder, sich aus der Distanz einen 
Eindruck vom Ausmaß der Zerstö-
rung an den Booten zu machen, 
möglichst auch vom eigenen.  Zu ih-
nen gehört Michaela Bobon, die mit 
ihrem Mann aus Borgsdorf erschie-
nen ist. Das kleine Kajütboot ihrer 
Familie ist ein Totalschaden, auch 
das des Schwiegervaters. „Unsere 
Kinder sind traurig, die beiden ha-
ben geweint“, sagt Michaela Bo-
bon, die seit 17 Jahren Vereinsmit-
glied ist. Für die achtjährige Tochter 
und den zehnjährigen Sohn gehörte 
das Boot zur Kindheit dazu. Ebenso 

Von Helge Treichel

  IN KÜRZE  

Weihnachtsmarkt 
Ende November
Bergfelde. Zum alljährlichen 
Schulhoftreiben wird für Freitag, 
29. November, auf den Hof der 
Ahorngrundschule eingeladen. 
Von 16 bis 19 Uhr bieten die Klas-
sen neben einer großen Tombola 
mit tollen Preisen und Bastelstän-
den auch Leckereien wie Bratwürs-
ten, Hotdogs, Hamburger, Waffeln, 
Zuckerwatte an. Ein Weihnachts-
mann verteilt Süßigkeiten an Kin-
der, ein DJ sorgt für stimmungsvol-
le Musik und die Feuerwehr bietet 
Gulasch aus einer Feldküche an. 
An einer großen Feuerschale kann 
man sich aufwärmen. Alle Erlöse 
kommen der Schule und den Schü-
lern zu Gute. 

Alpen-Musik in der
Villa Weigert
Birkenwerder. Alpenländische 
Klänge stehen am Freitag, 22. No-
vember, ab 20 Uhr  bei einem mu-
sikalischen Abend im Salon der  
Villa Weigert auf dem Programm. 
Der Kaminofen ist dazu angeheizt 
und die Kerzen sind angezündet. 
Der Solist des Abends, der ehema-
lige Solotrompeter der Deutschen 
Oper Berlin, Gerhard Greif musi-
ziert auf seiner heimlichen Liebe, 
der „Steirischen“, einem besonde-
ren Akkordeon, das Knöpfe hat. 
Auch Trompetenklänge sind ge-
plant. Wer dabei sein möchte, kann 
unter 03303/59 84 55 oder 
karten@kmfb.de zum Preis von 
15 Euro Karten ordern.

Freies Internet in Zühlsdorf
Freifunk-Logo nun an fünf Stellen in dem Ortsteil der Gemeinde Mühlenbecker Land zu finden

Zühlsdorf. Unscheinbare Aufkleber 
zeugen in Zühlsdorf ab sofort von 
einer technischen Revolution: freies 
WLAN unter dem Freifunk-Logo. 
Die Klebeschildchen sind jetzt nicht 
nur an der Bahnhofstube, am Beach-
club oder bei Mario Böhme zu fin-
den. Auch am Mehrzweckraum an 
der Dorfstraße 35a prangt es nun so-
gar  in zweifacher Ausfertigung. 
„Der Freifunk ist angekommen in 
der Mitte unseres Dorfes“, resü-
miert Jürgen Naß von der Ortsgrup-
pe der Volkssolidarität. „Es war ir-
gendwie ein langer, schlussendlich, 
auf den letzten Metern, ein kurzer 
Weg zu mehr WLAN“, sagt er und 
betont: „Zu freiem WLAN!“ 

Schnell sei es zuletzt gegangen, 
als er zwei Tage vor der Sitzung des 
Ortsbeirates beantragte, zwei Rou-
ter zu finanzieren, die er selbst kau-
fen, einrichten und in Betrieb neh-
men würde. „Der Antrag wurde 
zeitnah positiv entschieden, die 
Router über ebay gekauft, einge-
richtet und angeschlossen“, fasst 

bei ihrem Mann. „Wir können uns 
definitiv kein neues mehr leisten“, 
sagt die Mutter niedergeschlagen.  
Viele Leute hätten nicht nur ihr Boot 
verloren, sondern nun auch noch 
das kostspielige Problem, die Über-
reste als Sondermüll entsorgen zu 
lassen.

 „Wenn ich das sehe, kommen 
mir die Tränen“, sagt Manfred Dahl-
ke. Der 84-Jährige ist seit mehr als 
40 Jahren Mitglied beim MC Bir-
kenwerder und hatte sein Boot vor 
zwei Jahren schweren Herzens ver-
kauft. „Steht der Werkzeugschup-
pen noch?“, fragt er Michaela Bo-
bon. Die bejaht, was den Senior aber 
kaum trösten kann. „So schlimm ha-
be ich es nicht erwartet“, sagt er. Vor 
allem, dass auch so viele Boote 
außerhalb der Halle beschädigt 
oder zerstört worden sind, habe ihn 
überrascht. „Hier steckt so viel Kraft 
und Herzblut drin“, sagt er. „Was 
haben wir uns gequält, um alles auf-
zubauen.“ Als Schweißer habe er 
selbst mit angepackt – von den 
Schienen über den Brückenbau bis 
hin zum Fahnenmast.

Die Gemeindeverwaltung Bir-
kenwerder hat inzwischen einen 
Spendenaufruf veröffentlicht, 

unterzeichnet von Bürgermeister 
Stephan Zimniok (BiF). „Gegen 
13.16 Uhr kam es aus bisher unge-
klärter Ursache zu einem Knall mit 
starker Rauchbildung und einem 
sich rasend schnell ausbreitenden 
Feuer“, fasst der Verwaltungschef 
die Ereignisse vom vergangenen 
Freitag zusammen.  70 Feuerwehr-
leute seien mit 20 Fahrzeugen bis in 
die frühen Abendstunden mit den 
umfangreichen Löscharbeiten be-
schäftigt gewesen. Fast 30 Boote 
von Mitgliedern des MC Birkenwer-
der seien betroffen.

Der Brand habe alle Mitglieder 
schockiert. „Viele stehen vor den 
Ruinen jahrzehntelanger Arbeit an 
den Booten, die zum Teil schon an 
nachfolgende Generationen über-
geben waren“, heißt es in dem Auf-
ruf. Tief beeindruckt habe ihn die 
Geschichte eines Seniors, der vor 40 
Jahren sein Boot selbst gebaut hat, 
aus Holz und unter den damaligen 
Möglichkeiten in der DDR. „Es ist 
mit vielen Erinnerungen und dem 
Wissen, dass es unwiederbringlich 
verloren ist, verbrannt“, so Zimniok, 
der beim Löscheinsatz Brötchen für 
die Einsatzkräfte geholt und An-
wohner informiert hatte.

Um den Mitgliedern des MC Bir-
kenwerder „ein wenig Hoffnung 
auf ein gutes Ende dieser Katastro-
phe geben zu können“, bittet der 
Bürgermeister um eine Spende auf 
das Konto des MC Birkenwerder. 
Spendenquittungen stelle der Ver-
ein aus. „Wenn jeder Einwohner 
einen Zehner spendet, wäre das ein 
gutes Grundkapital für den Neu-
start – inklusive Anschaffung viel-
leicht einiger Boote“, sagt Stephan 
Zimniok. Außerdem habe die Ge-
meinde als Grundstückseigentüme-
rin auch die Behörden informiert, 
um nun gegebenenfalls mögliche 
Einflüsse auf den Boden und das 
Grundwasser ermitteln zu lassen. 
Die zunächst abgeschaltete Brun-
nengalerie zur Trinkwassergewin-
nung in der Schutzzone sei inzwi-
schen wieder in Betrieb genommen 
worden, so Zimniok. 

Der Vereinsvorstand hat die 175 
Mitglieder für den 8. Dezember zu 
einer außerordentlichen Versamm-
lung eingeladen, informierte Vize-
vereinsvorsitzender Tino Hoffmeis-
ter. Großes Thema sei es einerseits, 
„die betroffenen Vereinsmitglieder 
nicht im Regen stehen zu lassen“, 
andererseits gehe es um Maßnah-

Spendenaktion: „Verein braucht Hilfe“

Unter der Überschrift „Ver-
ein braucht Hilfe“ wandte 
sich der MC Birkenwerder 
an die Öffentlichkeit. 

„Trotz der fatalen Auswir-
kungen möchten wir nicht 

aufgeben“, heißt es in dem 
Aufruf: „Bitte helfen Sie 
uns, den Verein zu erhalten, 
Anlaufpunkt für unsere Mit-
glieder zu sein, vor allem 
für die, die auf so schreckli-
che Weise ihr Boot verloren 

haben. Die weitere Durch-
führung gemeinnütziger 
Veranstaltungen liegt uns 
sehr am Herzen.“

Dafür wurde ein Spenden-
konto eingerichtet: Mittel-

brandenburgische Sparkas-
se (MBS), MC Birkenwerder, 
DE63 1605 0000 3704 
0038 82. 

Das Kennwort: Spende 
Großbrand.

der 70-Jährige den Werdegang zu-
sammen. Nun funken die Router 
vom Mehrzweckraum aus in den 
Raum davor – „vielleicht sogar bis 
ins Wartezimmer der Frau Doktor“, 

hofft der Senior. Der gesamte Park-
platz jedenfalls sei abgedeckt, wie 
er am Montag feststellen konnte. 
Zusätzlich werde die Funkverbin-
dung zusätzlich zu dem bereits im 

Der Freifunk-Test am Mehrzweckraum in Zühlsdorf ist geglückt. Gleich zwei 
neue WLAN-Router sollen das Gebiet abdecken. FOTO: JÜRGEN NAß

Nach dem Brand in Birkenwerder bietet sich den Eigentümern ein  grausames Bild: Michaela Bobon und Manfred Dahlke versuchen, sich ein Schadensbild zu machen. FOTOS: HELGE TREICHEL


